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VORWORT

Um das Plattdeutsche auch in der heutigen Zeit am Leben 
zu erhalten, da die hochdeutsche Amtssprache und die sich 
immer weiter verbreitende  Sprachform der jungen Genera-
tion in den Vordergrund drängen, nutzen die Autoren viel-
fältige Möglichkeiten dem Plattdeutschen eine Verbreitung 
zu geben. Bücher und Zeitschriften, sowie einige Tageszei-
tungen des norddeutschen Raumes bieten das Plattfdeutsche 
weiterhin an, in der Hoffnung, Leser für die Sprache zu in-
teressieren. 

In diesem Büchlein sind kurze Beiträge aus den Zeitungen 
Nordkurier und der Templiner Zeitung des Autors wieder-
gegeben. Er hofft, damit seinen Lesern eine kleine Freude 
so „Ganz nebenbei“ zu machen.

Die Fotoaufnahmen sollen für eine optische Bereicherung 
des Inhalts sorgen. Sie sind Aufnahmen des Journalisten 
Horst Skoupy, Templin und  einige wenige  Aufnahmen des 
Autors. Ich wünsche allen ein kleines Lesevergnügen.

Günter Schmedemann 
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De Uckermark von boben
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HEIMAT

Uns’ Heimat is de Uckermark
met ehre Wischen, Feller, Böm’ un klor’n See’n.

Uns Heimat sünd de Minschen hier
met ehr Gedür för Heid’ un Dier.

Dat löppt sik licht dörch’t Heimatdörp,
de Kopp is vull von Melodien

von Voß un Has’ un Mudder Griepsch,
un söte Leeder ut de Kinnertiet.

De Iestiet hett met Hand anleggt,
dat geiht barchup, barchdol.

In Heid’ un Holt, up Weid’ un Feld wasst Brot,
för alle, de hier wohn’n.

Weck wechgeiht, de kümmt wedder trüch,
buten is ’ne anner Welt.

Wat Heimat is, liernst ierst verstohn,
wenn sik dat Heimweh meld’t,

ok de Uckermark is ’n Stück wiede Welt. 
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Winter in Templin
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To Wihnachten geef dat 
sowoll dat eene, as ok dat 
anner. De Wihnachtsmaand 
hett dit Johr von’t Wärer her 
väl Stress met sik bröcht. 
Gliek to’n Anfang von’n 
Wihnachtsmaand gäft väl 
Schnei, väl Wind, väl Küll, 
un ’n Winterdeinst, de nich 
ut de Puschen komen is.
Ik harr dorbi noch väl Glück. 
Miene Termine lägen so, 
dat ik heel henn un torüch 
komen bün. Dree Vörwih-
nachtsfeste vör dat eegentli-
che Fest un ok deTermine bi 
miene Dokters, heff ik ohne 

Spält dat Wärer verrückt, 
lött’t den Minschen in Stich.

LEEF ORRER STRESS?

in’n Schnei stecken to blie-
ben, hennkrägen.
Anner Lüd harrn dor mihr 
Stress as ik. De Tiet, de wi 
dörch dat Winterwärer to 
Hus blieben müßten, wiern 
schöne Stunn’ för de Leef.
An iersten Wihnachtsdach 
wiern denn alle Kinner un 
Enkel bi Oma un Opa, dat 
wier denn dat Fest, as wi dat 
mögen un ok alle Johr so 
fieern.
För dat Johr tweedusendun-
elm wünsch ik se väl, väl 
Leef un Glück. 
Holl’n se sik fuchtig. 
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Füerwehrwinter
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In Dütschland sall dat Johr 
2011 as Johr för de Lüd gel-
len, de sik för anner Lüd in-
setten, de „Ihrenamtlichen“. 
Dat hürt sik ierstmol ganz 
god an. De Hartung hett dat 
uns gliek wiest. Wat wier 
bi den välen Schnei, dat Ies 
un den Wind ut uns worn, 
wenn nich de Friwilligen 
von de Füerwehr dor west 
wiern. De hemm’ keen ruhi-
get Wihnachten un ok keene 
Nihjohr hat. Se wiern üm-
mer unnerwägens, üm anner 
Lüd ut de Patsch to helpen. 
Up de Strot, bi Füer, bi dat 
Hennfallen bi Glatties üm-
mer müßten se helpen. Ok 
de välen Lüd, de bi dat väle 
Woder, dat uns de frühe Win-
ter bröcht hett up’n Posten 
west sünd un ümmer noch 

DAT JOHR 2011

Fängt dat Johr ierst an, 
is nich mehr väl dran. 

uppassen möten, denn noch 
is de Winter nich vörbi, ver-
deenen unsern Dank. Ok de 
välen annern Lüd, de friwil-
lig vör anner Minschen dor 
sünd, hemm’ mihr to dohn 
as in anner Johrestieden. Se 
to ihren is mihr als nödig un 
verdeent.
Ganz anners is dat bi de 
Chinesen, de hemm’ 2011 
dat Hosenjohr. Dor denkt 
een gliek an Ostern un an 
de schönen Geschenke, de 
dat denn wedder gefft. Kiekt 
een to de Mode henn, denn 
hemm’ wi dat Johr von de 
Gummistäwel. Dor is man 
met siene Gedanken all wed-
der bi’n Nikolaus. Wi will’n 
man 2011 sachten angohn, 
dat helpt uns an besten, dat 
„Schietwärer“ to öwerstohn.
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Ännert sik dat Wärer, 
ward dat Läben mihrstens schwerer.

Blaue Blüte


